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Pandemie verstärkt die Sucht

auch den Rest des Tages Zer-
streuung mit den Endgerä-
ten. „Im Gegensatz zu vielen
Erwachsenen kennen Ju-
gendliche hier keine Sätti-
gung“, sagt Nolte.
Die Aufklärungsarbeit ist

in diesen Wochen schwer für
das sechsköpfige Team der
Diakonie. In die Öffentlickeit
gehen können sie mit ihren
Angeboten derzeit nicht. El-
ternabende finden derzeit im
Netz statt. Die Frequenz die-
ser Angebote sei zurzeit eher
schwach, die einzelnen Rück-
meldungen der Teilnehmer
dafür stark. Die Beratungen
werden auf verschiedenen
Kanälen weitergeführt. Am
Telefon, per Videokonferenz,
manchmal auch eine Hybrid-
veranstaltung. „Wir versu-
chen so gut es geht präsent
zu sein“, sagt Nolte.
Kontakt: Die Suchthilfe ist unter
05651/3 39 42 92, die Suchtprä-
vention unter 0 56 51/3 39 42 96
zu erreichen

ders gefordert und auch gele-
gentlich überfordert. Auch
sie suchen sich dannHilfe bei
den Mitarbeitern der Diako-
nie in der Leuchtbergstraße.
„Eltern müssen in diesen Mo-
naten doppelt steuern und
Schule und Freizeit trennen“,
sagt Nolte. Die Kinder müs-
sen ihre Schulaufgaben am
Rechner machen und suchen

wird, ist der Medienkonsum.
„Die exzessive Nutzung ist
extrem nach oben ge-
schnellt“, sagt Nolte. Von bis
zu 80 Prozent spricht der Ex-
perte. Man könne seltener
das Haus verlassen und suche
deshalb Ablenkung am
Smartphone, Tablet oder
Notebook. Eltern sind des-
halb in diesen Tagen beson-

linkungen unter den Glücks-
spielseiten werden die Betrof-
fenen immer tiefer in den
Teufelskreis hineingezogen.
„Wenn jemand nicht in der
Spielhalle, sondern vor dem
Computer sitzt, bekommt
man seine Sucht auch weni-
ger mit“, sagt Mörbel.
Eine Sucht, die durch die

Pandemie deutlich verstärkt

Die Aktion Advent richtet
sich an Familien und Ein-
zelpersonen, denen es an
alltäglichen Dingen wie
passender Winterbeklei-
dung oder Geld zum Hei-
zen mangelt. Die Werra-
Rundschau sucht sich jedes
Jahr zwei gemeinnützige
Initiativen, die sie mit 1500
Euro aus der Aktion unter-
stützt.
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Eschwege – Eines ist in den
vergangenen Monaten ganz
deutlich geworden. „Die Pan-
demie verstärkt die Probleme
und damit auch die Sucht“,
sagt Vanessa Mörbel von der
Fachstelle für Suchtpräventi-
on in Eschwege. Die Nachfra-
ge nach Beratung ist in den
vergangenen Monaten stark
gestiegen, gleichzeitig hat
sich die Präventionsarbeit der
Fachstelle ziemlich verändert.
GeradebeiAnfragenderAn-

gehörigen von Süchtigen sei
der Beratungsbedarf „exorbi-
tant gestiegen“, sagt Vanessa
Mörbel. Die Menschen wür-
den im Lockdown viel Zeit
miteinander verbringen. „Da-
bei fällt das Suchtproblem
eher auf“, sagt die Beraterin.
Das betreffe alle Arten von
Sucht. Langeweile führe dazu,
dass Alkoholismus steige.
Auch Drogenkonsum lasse
durch die Beschränkungen
der Pandemie nicht nach, sagt
Harald Nolte, viele Jahre Lei-
ter der Fachstelle. Und auch,
wenn Spielhallen undCasinos
derzeit geschlossen seien, en-
de dadurch die Glücksspiel-
sucht nicht. „Für Süchtige gibt
es immer Alternativen“, sagt
Mörbel. Die Sucht habe sich
dadurch in das Internet verla-
gert. Hier gäbe es unzählige
Angebote, ohne das Haus ver-
lassen zu müssen. Durch Ver-

Die Spende aus der Aktion Advent werden Harald Nolte (links) und Vanessa Mörbel für
das Suchtpräventionsprojekt HaLt und den Elterntreffpunkt einsetzen. FOTO: TOBIAS STÜCK

Spende wird für den Schutz von Kindern eingesetzt
Verein Frauen für Frauen: Kinder sollen weniger von den Sorgen der Mütter mitbekommen

weiter nicht voll belegt sein.
Auch in der Frauenbera-

tung wurden weniger Fälle
verzeichnet. 2020 haben 135
Frauen und drei Männer ins-
gesamt 424 Gespräche ge-
führt. 2019 waren es 141
Menschen in 600 Gesprä-
chen. Wenn Pandemie und
Lockdown auch nicht zu
mehr Frequenz im Frauen-
haus und bei den Beratungen
geführt haben, so sind in die-
sem Jahr die schwerwiegen-
den Fälle zutage getreten. „Ei-
nige Frauen haben langjährig
aufgestaute Probleme rausge-
lassen“, sagt Kleinwächter.
Kontakt Frauenhaus: 0 56 51/
3 26 65 (24-Stunden Nottelefon)

nen sehr schnellen Kontakt
zur Polizei, die uns immer
zur Seite steht“, sagt Theile.
Insgesamt haben 23 Frauen

und 26 Kinder hier im vergan-
genen Jahr Zuflucht gefun-
den. Hochgerechnet auf die
Übernachtungszahlen ergibt
sich in dem Coronajahr eine
Auslastung von 52 Prozent. In
anderen Jahren liegt die Aus-
lastung bei fast 80 Prozent.
„Eine Zeit lang durftenwir co-
ronabedingt keine Frauen
aufnehmen“, berichtet Ma-
nuela Kleinwächter. Weiter
müssen sie darauf achten,
dass die Abstands- und Hygie-
neregeln eingehalten wer-
den. Deshalb wird das Haus

gerverein bietet sieben
Schwerpunkte.. Frauenberatungsstelle. Frauenhaus und Schutz-
wohnungen. Beratungsstelle „Allerlei-
rauh“ gegen sexuelle Gewalt
an Kindern. Kindergruppe „Gretel und
Hänsel“. Paarberatung. Öffentlichkeitsarbeit und
Prävention.. Kulturgruppe
Eine der wichtigsten Ein-

richtungen ist das Frauen-
haus, dessen Örtlichkeit so
gut es geht geheim gehalten
wird. „Wir haben hierwenige
Probleme und wenn dann ei-

des Vereins aber lediglichmit
fünf Euro pro Stunde ent-
schädigt. Bislang gebe es kei-
nen Etat, um die Übersetzer
besser zu entlohnen. „Das
können wir jetzt mit der
Spende aus der Aktion Ad-
vent erledigen.“ Birgit Deist,
Vorsitzende des Vereins, be-
dankt sich, dass die WR in
diesem Jahr ihren Verein be-
dacht hat. Außerdem denken
sie über die Anschaffung ei-
nes Spielgeräts oder einer
Tischtennisplatte im Freien
nach, um dieMütter ohne die
Kinder beraten zu können.
Den Verein Frauen für

Frauen, Frauen für Kinder
gibt es seit 31 Jahren. Der Trä-
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Eschwege – Nicht nur Frauen,
sondern auch Kinder zu
schützen, ist – wie der Name
schon sagt – das Ziel des Ver-
eins Frauen für Frauen, Frau-
en für Kinder. Auch wenn es
auf den ersten Blick nicht so
scheint: Übersetzer zu enga-
gieren schützt Kinder – insbe-
sondere Kinder von Eltern
mit Migrationshintergrund.
Warum, das erklären Sabine
Theile und Manuela Klein-
wächter, die beim Trägerver-
ein angestellt sind.
Die Beratung von Frauen

aus anderen Kulturen habe in
den vergangenen Jahren zuge-
nommen. Nach wie vor wür-
denmehr deutsche Frauenbe-
ratenwerden, weil es hier kei-
ne Sprachbarriere gebe, sei
das einfacher. Frauen mit Mi-
grationshintergrund würden
zu den Beratungen oftmals ih-
re Kinder mitbringen, die
dann übersetzen müssten.
„Das darf aber nicht ihre Rolle
sein“, sagt Sabine Theile. Kin-
der bekämen – gerade was
häusliche Gewalt betrifft – oh-
nehin schon zu viel mit, er-
gänzt Manuela Kleinwächter.
Ein Dolmetscher könne hier
die Kinder entlasten.
Ehrenamtliche Dolmet-

scher werden nach Angaben

Mit Abstand und Bedacht setzen Sabine Theile und Manuela Kleinwächter Verein Frauen Für Frauen, Frauen für Kinder die
1500 Euro demnächst für ehrenamtliche Übersetzer ein. FOTO: TOBIAS STÜCK

Wann ist mein
Kind handysüchtig?.Das Kind verliert die Kon-
trolle über seine Zeit (Termi-
ne versäumen)..Es chattet und surft auch
nachts, statt zu schlafen..Es kann seinen Handy-Kon-
sum nicht mehr begrenzen,
kann das Smartphone tage-
weise nicht weglegen.. Reagiert aggressiv bzw. de-
pressiv auf Handyverbote.. Es zieht sich von persönli-
chen Treffen mit Familie und
Freunden zurück.. Er oder sie gibt Hobbys und
ehemalige Interessen auf.. In der Schule wererden die
Noten schlechter.. Auf Essen wird verzichtet,
um sich nicht vom Handy zu
trennen.
QUELLE: INITIATIVE FÜR MEHR SICHERHEIT IM NETZ

HINTERGRUND

Polizei warnt
vor versuchten
Enkeltricks
Sontra/Hessisch Lichtenau –
Gleich zwei Frauen durch-
schauten amDonnerstag und
Freitag die Betrugsmasche
des „Enkeltricks“, wie Ale-
xander Först von der Polizei-
direktion Eschwege meldet.
Der eine Fall wurde von einer
82-Jährigen aus Hessisch
Lichtenau gemeldet. Bei dem
anderen Fall soll es sich, laut
Polizei Sontra, um eine ältere
Dame handeln, die gleich
zweimal von vermeintlichen
Verwandten kontaktiert wor-
den sei.
Die Frau aus Hessisch Lich-

tenau schilderte gegenüber
der Polizei, sie sei gegen 9.35
Uhr von einem unbekannten
Mann angerufen worden, der
sich als Neffe ausgab. Im Ver-
lauf des Gesprächs, als der
Anrufer weitere Hintergrün-
de zu erfragen versuchte, ließ
sich die Dame auf keine wei-
teren Diskussionen ein und
beendete das Gespräch. Eine
Rufnummer sei bei dem An-
ruf des Mannes nicht über-
mittelt worden.
Parallel berichtet die Poli-

zei in Sontra von einem Fall,
bei dem eine ältere Dame so-
wohl Donnerstag als auch
Freitag das Ziel von unbe-
kannten Betrügern wurde.
Die Betrüger gaben sich als
Neffe bzw. Enkeltochter und
baten um Geld, berichten die
Beamten. Doch auch hier
durchschaute die Frau in bei-
den Fällen die versuchten Be-
trügereien. mai

Fußgängerin auf
Parkplatz erfasst
und leicht verletzt
Sontra – Ein 67-jähriger Auto-
fahrer aus Sontra übersah am
Freitagmorgen auf einem Su-
permarktparkplatz in Sontra
eine 66-jährige Frau mit Ein-
kaufswagen. Laut Polizei wur-
de die Frau bei dem Zusam-
menstoß leicht verletzt und
kam ins Krankenhaus.
Der Unfall ereignete sich

kurz vor 10 Uhr auf dem
Parkplatz eines Lebensmittel-
marktes am Niedertor. Der
Mann suchte einen freien
Parkplatz. Offenbar von ei-
nem ausparkenden Fahrzeug
abgelenkt, übersah er die
Sontraerin und fuhr gegen
den Einkaufswagen, wo-
durch die 66-Jährige fiel.Weil
sie über Rückenschmerzen
klagte, brachte sie ein Ret-
tungswagen ins Krankenhaus
nach Eschwege. mai
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